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Stimmungsbild zur Maisaussaat 2020

Bonn (DMK) – Das Deutsche Maiskomitee e. V. (DMK) hat einige Mais-Anbauberater befragt, wie sie die diesjährige Anbaufläche einschätzen, wie der aktuelle Stand der Aussaatvorbereitungen ist und welche Besonderheiten die Aussaat in diesem Jahr prägen könnten. Hier finden Sie eine Zusammenfassung der Antworten:

„Die Landwirte ackern wie die Verrückten“, stellt Dr. Hubert Heilmann, Landesforschungsanstalt für Landwirtschaft und Fischerei M-V, Gülzow, heraus. Er rechnet mit einer tendenziell etwas größeren Anbaufläche. Nach zwei schlechten Jahren nimmt er an, dass in den Betrieben der Bedarf schon da sei. Die Erträge beim Silomais lagen nur bei 270 dt/ha (2018) bzw. 330 dt im letzten Jahr. Andererseits geht in dieser Region die Hälfte der Silage in Biogasanlagen. Dieser Anteil wurde in den Trockenjahren deutlich heruntergefahren. 2019 wurden 166.000 ha Mais in M-V angebaut, das waren schon etwa 16.000 ha mehr als im Vorjahr. Er schätzt, dass die Fläche in diesem Jahr zwischen 160.000 und 170.000 ha liegen wird. Obwohl es ergiebige Niederschläge in den letzten Wochen gab, sind die Speicher in der Tiefe noch nicht unbedingt wieder aufgefüllt. Wie schwierig es sei, mit „leeren Tanks“ in eine Saison zu starten, wurde im vergangenen Jahr gesehen. Im Moment sei viel zu tun auf den Feldern, da stehe die Maisaussaat noch hintenan. Da die Zwischenfruchtbestände größtenteils nicht abgefroren sind, müssen sie anderweitig abgetötet werden. Probleme gibt es mit Mäusen. Das gilt nicht nur fürs Grünland. Gerade bei reduzierter Bodenbearbeitung gibt es vielerorts Probleme in den Ackerkulturen.

„Wir haben keine Futterreserven“, berichtet Karl Gerd Harms, Landwirtschaftskammer Niedersachsen, Oldenburg. Angesichts der Futterknappheit im Land kann die Reaktion in diesem Frühjahr eigentlich nur sein: „So viel wie möglich!“ Vor allem in den Regionen mit intensiver Tierhaltung sind Betriebe allerdings in ihrer Reaktion deutlich eingeschränkt. Dort steht schon jetzt so viel Mais, wie es machbar ist. Die Winterungen sind gut entwickelt, es waren keine Auswinterungsschäden zu verzeichnen, also werde sich der Umbruch in sehr engen Grenzen halten. Insgesamt schätzt er, dass sich die Anbaufläche von bislang 600.000 ha in Niedersachsen leicht ausdehnen wird. Über die letzten Monate seien genug Niederschläge gefallen, die Vorbereitungen seien je nach Befahrbarkeit bereits in vollem Gang, bis zu Aussaat sei aber noch Zeit. Sorgen bereitet das Fehlen von Mesurol und TMTD: Wie stark die Schäden durch Vogelfraß und Fritfliege werden, wird sich zeigen müssen. Ein großes Problem entwickelt sich derzeit im Norden, das zwar nicht den Maisanbau betrifft, aber Auswirkungen auf den Bedarf haben könnte: „Auf dem Grünland verzeichnen wir einen massiven Mäusedruck. Es gibt ganze Betriebe, da steht kein Halm mehr. Wo sollen die ihr Futter herkriegen?“, so Harms.

„Eine Superernte gab es nirgends“, beschreibt Norbert Erhardt, Landwirtschaftskammer NRW, Münster, die Situation. Er rechnet damit, dass in Nordrhein-Westfalen die Anbaufläche wohl stabil bei etwa 280.000 bis 299.000 ha bleiben wird. Das Futter werde gebraucht, da keine Reserven mehr vorhanden sind. Die Erträge waren auf Sandböden im Vorjahr so schlecht wie 2018, ansonsten etwas besser. Ab Ende März gehe es in der Region mit den Vorbereitungen los. Dazu gehört oft das Abmulchen der teilweise sehr weit entwickelten Zwischenfruchtbestände. Auch in NRW gab es einige Probleme mit hohem Mäusedruck. Es bestehe allerdings die Hoffnung, dass sich die Population gerade in den Niederungen bei den starken Niederschlägen der letzten Wochen verringert hat. Sorgen bereitet, dass es aufgrund der aktuellen Situation zu Versorgungsengpässen kommen könnte, was die Lieferketten von Betriebsmitteln angeht.

„Das größte Problem für den Maisanbau 2020 im Rheintal dürfte das Fehlen von Mesurol sein“, stellt Dr. Hubert Sprich, ZG Raiffeisen eG, Karlsruhe, fest. Er geht davon aus, dass der Körnermaisanbau in Baden-Württemberg mit Schwerpunkt im Rheintal etwas zunehmen wird von circa 56.000 ha in 2019 auf circa 63.000 ha. Die von den Landratsämtern von Basel bis Rastatt per Allgemeinverordnung verhängte Fruchtfolgerestriktion zur Eindämmung des Maiswurzelbohrers gibt den Landwirten ab diesem Jahr wieder drei Jahre Zeit. Daher werden viele Landwirte dieses Jahr wieder etwas mehr Mais anbauen als im Vorjahr. Der Silomaisanbau dürfte in Baden-Württemberg leicht zurückgehen, da die Ernte sowohl beim Silomais, aber auch bei der Grassilage letztes Jahr gut war. Er könnte sich einen Rückgang von 136.000 ha in 2019 auf rund 132.000 ha vorstellen. Aktuell werden im Rheintal die Flächen vorbereitet, die Bodenstruktur ist trotz des ausgefallenen Winters gut. Die Wasserversorgung im Wurzelbereich ist nach den ausgiebigen Niederschlägen im Februar und März ebenfalls gut. Wie die Entwicklung der Maisschädlinge 2020 verläuft, sei schwierig zu sagen, sowohl die Eier des Maiswurzelbohrers als auch die Larven des Maiszünslers dürften den milden Winter gut überstanden haben. Durch das Fehlen der Mesurolbeize werden vermutlich zahlreiche Flächen durch Vogelfraß (Krähen) geschädigt werden.

„Ich hab noch nie so viel Mais gedroschen wie im letzten Jahr“, berichtet Robert Schnellhammer, Leiter der Staatlichen Höheren Landbauschule Rotthalmünster. Für den Landkreis Passau erwartet er keine Änderungen der Anbaufläche, sie werde stabil bei etwa 28.000 ha liegen. In der Region findet überwiegend Körnermaisanbau statt, der Anteil liegt bei etwa 20 % an der gesamten landwirtschaftlichen Nutzfläche. Auch wenn die Körnermaisernte im letzten Jahr außerordentlich gut ausgefallen ist, habe sich auf Sandstandorten die Trockenheit allerdings bemerkbar gemacht. In Sachen Silomais hatten wir in den vergangenen beiden Jahren maximale Erträge. Im Frühsaatgebiet im Rottal geht er von einem Aussaatbeginn um den 5. April aus, wenn das Wetter stabil bleibt. Ansonsten gebe es keine größeren Probleme. Die Bedingungen seien normal, die Böden trotz des ausgefallenen Winters in gutem Zustand.

(6.068 Zeichen)
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DMK-Tagung: Silierzusätze in der Maiskonservierung

Triesdorf (DMK) – Werden Silomaisbestände zu trocken geerntet, besteht häufig das Risiko einer Fehlgärung. Besonders nach den beiden Trockenjahren 2018 und 2019 zeigte sich, dass der Einsatz von Silierzusätzen helfen kann, um die Stabilität des Gärprozesses aufrecht zu erhalten und auch eine Nacherwärmung nach dem Öffnen des Silos zu verhindern. Zu diesem Fazit gelangten die Teilnehmer der Tagung des Ausschusses für Futterkonservierung und Fütterung im Deutschen Maiskomitee e. V. (DMK) Anfang März auf dem Campus der Hochschule Weihenstephan-Triesdorf in Triesdorf.
Ob mit Silierzusätzen jedoch auch die Silierdauer verkürzt werden kann, sahen die rund 40 Teilnehmer der Tagung eher kritisch. Denn Silage müsse eine komplette Fütterungsperiode abdecken. Eine gute Silierung habe deshalb Vorrang, um Energie- und Trockenmasseverluste zu vermeiden. Besteht nun im Herbst eiliger Futterbedarf, empfehlen die Experten, ein großes Silo anzulegen, welches die empfohlenen sechs Wochen durchsilieren kann und eine kleine Menge in einem separaten Silo einzulagern. Dieses kann bei Futterknappheit dann zeitig geöffnet werden. 
Ein weiterer Aspekt, der die Qualität der Silage verbessern kann, ist die richtige Abstimmung der Technik innerhalb der Lieferkette. Die Teilnehmer konstatierten, dass viel zu oft die Erntemaschinen vorgeben, in welcher Geschwindigkeit ein Silo befüllt wird. Hierbei kommt es oft zu einer unzureichenden Verdichtung des Ernteguts, der die Betriebsleiter durch den Einsatz von Siliermitteln nur bedingt entgegenwirken können. 
Weiterhin stellten die Referenten der Tagung Fütterungsversuche von Sorghum im Vergleich zu Mais vor. Hierbei zeigte sich, dass Sorghum derzeit noch nicht an die Leistung von Mais herankommt. Dies liegt unter anderem an der geringen Gesamtverdaulichkeit und den geringeren Stärkegehalten. Allerdings kann Sorghum bei anhaltender Trockenheit und bei hohem Maiswurzelbohrerdruck eine Alternative zum Mais darstellen. Weiterhin ist Sorghum in der Lage, aufgrund seiner tiefgehenden Wurzelarchitektur Nährstoffe in tiefen Bodenschichten aufzuschließen. Insgesamt sahen die Teilnehmer der Tagung Sorghum nicht als Konkurrenz zum Mais, sondern als eine Ergänzung zur Fruchtfolgegestaltung. 
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DMK-Pflanzenschutztagung in Güstrow 

Güstrow (DMK) – Die diesjährige DMK-Pflanzenschutztagung ist – unter Berücksichtigung der weiteren Entwicklung der Corona-Pandemie – aktuell für den 15. und 16. Juli 2020 geplant. Dazu lädt das Deutsche Maiskomitee e. V. (DMK) in Zusammenarbeit mit dem Pflanzenschutzdienst des Landesamtes für Landwirtschaft, Lebensmittelsicherheit und Fischerei Mecklenburg-Vorpommern nach Güstrow ein.
Wie in jedem Jahr sind eine Versuchsbesichtigung für den Nachmittag des ersten Veranstaltungstages und eine Vortragstagung am darauffolgenden Tag vorgesehen. 
Weitere Informationen zur Pflanzenschutztagung erhalten Sie auf der DMK-Website www.maiskomitee.de.
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2. French-German Maize Breeders School

Paris (DMK) – Im Jahr 2017 haben das Deutsche Maiskomitee e. V. (DMK), die Gesellschaft für Pflanzenzüchtung (GPZ) und das Institut National de la Recherche Agronomique (INRA) erstmalig die „French-German Maize Breeders School“ in Hohenheim veranstaltet. Für den 28. und 29. Mai 2020 ist – unter Vorbehalt, abhängig von der Entwicklung der Corona-Pandemie – die zweite Tagung in diesem Rahmen in Paris geplant. Vorbereitet von Mitarbeitern des INRA zusammen mit Prof. Dr. Melchinger von der Universität Hohenheim als wissenschaftlichem Koordinator auf deutscher Seite, sollen aktuelle Entwicklungen in der Maiszüchtung – Zuchtziele und Methoden – das Programm bestimmen. Anmeldung und Tagesordnung sind auf der DMK-Website www.maiskomitee.de unter der Rubrik Termine zu finden.
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Bewerbung um den DMK-Förderpreis 2020
Bonn (DMK) – Ab sofort können sich Nachwuchs-Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler wieder um den Förderpreis des Deutschen Maiskomitees e. V. (DMK) bewerben. Mit diesem Preis ehrt das DMK seit 1999 Hochschulabsolventinnen und Hochschulabsolventen für außergewöhnliche, praxisorientierte wissenschaftliche Arbeiten rund um das Thema Mais.
Der Preis wird in den Kategorien Bachelor-/Masterarbeiten sowie Doktorarbeiten verliehen. In der Kategorie Doktorarbeiten ist er mit einem Preisgeld von insgesamt 2.500 Euro verbunden. In der Kategorie Bachelor-/Masterarbeiten sind insgesamt 1.500 Euro im Fördertopf enthalten. Pro Kategorie können maximal drei Arbeiten ausgezeichnet werden. 
Eingereicht werden können Arbeiten aus unterschiedlichsten Bereichen, wie etwa der klassischen oder molekularbiologischen Züchtung, dem Pflanzenschutz, dem Versuchswesen, der Produktion und Verwertung von Mais, der Ökologie oder der Ökonomie des Maisanbaues. Das DMK legt Wert darauf, dass die Ergebnisse der Arbeit einen Beitrag zum wissenschaftlich-technischen Fortschritt leisten oder in der Praxis umsetzbar sind. 
Die Modalitäten sind unter www.maiskomitee.de in der Rubrik Portrait/Förderpreis/Ausschreibung abrufbar. Der Einsendeschluss für die vollständigen Unterlagen ist der 1. August 2020. Die Preisverleihung erfolgt im Rahmen der Jahrestagung des DMK im November. 

(1.396 Zeichen)
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